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Dienstag den 3. April.

Vermiethung.Die unter dem Hinterhauſe des alten Kathhauſes befindlichen beiden

Keller mit einem Eingange nach der Oelgrube zu, ſollen auf 3 Jahre,
vom 1. Juli 1877 tis dahin 1880 öffentlich an den Meiſtbietenden ver
miethet werden. Zur Abgabe der desfalſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 5. April e., Vormittags 11 Ahr,
im Communal-Büreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 28. März 1877.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die zwiſchen dem Wege vom Pulverthurme nach dem Feldſchlößchen
und dem Gotthardtsteiche belegene der hieſigen Stadtgemeinde gehörige
Feldparzelle Nr. 10 von 1 Morgen 27 QRth. Größe, ſoll von jetzt ab
bis zum 1. October 1880 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend den 7. April d. J., Vormittag 11 Ahr,

im Communal-Büreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich im
Termin pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 31. März 1877.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Außer den bereits beſtehenden vier iſt heute noch eine fünfte amt-
liche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen Gotthardtsſtraße Nr. 45., Zweig
geſchäft der Herren Gebrüder Schwarzz, hier errichtet worden.

Merſeburg, den 1. April 1877.
Kaiſerliches Poſt Amt.

Grünewald.
Der Fabrikbeſitzer Carl Wilhelm Julius Blancke, Jnhaber der

sub 423. des Firmen Regiſters eingetragenen Firma:
C. W. Julius Blancke et Comp.,

hat dem Kaufmann Bruno Lewin zu Merſeburg Procura ertheilt.
Auf die Anmeldung vom 21. März im ProcurenRegiſter sub

Nr. 41. eingetragen am 26. März 1877.
Merſeburg den 26. März 1877.

Königliches Kreisgericht.
Waldpflanzen- Verkauf.

Aus der Baumſchule des hieſigen Forſtreviers ſind verkäuflich:
g Hunert ginn 2——-3 Mtr. hoch, 3--4 em. Stammſtärke,

2 Linden und Binden, 3 4 Mtr. hoch 4 5 em.
Stammſtärke,

50 dreijährige Eichen Sämlinge,
10 Fichten, 1 Mtr. hoch.

Schkopau, den 29. März 1877. Neinhardt, Förſter.
Bekanntmachung.

Die Grundſteuer Heberolle der Gemeinden Oſtrau und Lennewitz
auf das Jahr 1877 liegt bei dem Steuererheber Dietz ſch in Oſtrau
vom 6. April bis den 15. April 1877 zur Einſicht der Betheiligten aus.

Oſtrau, den 31. März 1877. Hentſch, Ortsrichter.
Die Grund und Gebäudeſteuerrolle liegt von heute ab 14 Tage

zur Einſicht den Betheiligten aus.
Daspig, den 31. März 1877. Weniger Ortsrichter.

Kohlen- Verkauf.
Von Montag den 26. d. M. ab treten auf der Grube

Delbrück bei Dieskau folgende Sommerpreise ein:
für Briquettes 55 Pfennige pro Centner,

Knorpelkohle 30 Pfennige probeſte Streichkohle 27 Pfennige (Oberflötz) Hectoliter.
Die Gruben- Verwaltung.

Auf dem Rittergute BIösien ſind täglich 100 Liter
gute Milch abzugeben.

Ein ſehr gutes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf gr. Ritterſtr 18.
Pogis Vermiethung. Im Claußſchen Hauſe in hieſiger Unter

altenburg iſt die freundlich gelegene 1. Etage, beſt. in 4 Stuben 2c., mit
oder ohne Pferdeſtallung vom I. Juli e. ab anderweit zu vermiethen
durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Poſtſtraße Nr. J. iſt eine gut möblirte Parterre Wohnung ſofort
zu beziehen.

Bekanntmachungen.
Das vom Herrn Regierungs Secretair Küchenmeiſter bewohnte Logis

mit Zubehör, iſt an ruhige Leute anderweit zu vermiethen und zu Johannis

zu beziehen. C. Prenz, gr. Ritterſtraße 12.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller und allem Zu

behör iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum Juli zu beziehen.
K. Laue, Clobikauer Str. 3.

Wohnungen nebſt Kaufladen ſind in einem neuerbauten Wohnhauſe
Karlſtraße und Nußbaumallee Ecke, ſofort zu vermiethen und am i
Juli zu beziehen. Näheres bei Herrn Stellmachermeiſter Bauer.

Eine wöblirte Srube für einen Herrn iſt zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen Johannisſtraße 2., 1 Treppe.

Ein geranmiges Familien -Logis mit allem Zubehör und Benutzung
des Waſchhauſes iſt an eine ſtille Familie zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen kleine Ritterſtraße Rr. 4.

Eine Unterſtube mit Kuche, Kammer iſt ſofort zu vermiethen und
zu Johanni zu beziehen Amtshäuſer Nr. 2.

iſt ein Familien -Logis, beMarkt Nr. rKammern und Küche, zu vermiethen und I. Juli zu be-

ziehen. Rudolph Köhne.Ein Logis von 2 oder 3 Stuben und oillem Zubehör iſt zu ver
vermiethen und 1. Juli zu beziehen Vorwerk 5.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben u. 2 Kammern,
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Unterbreite
ſtraße Nr. 5

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Juli zu
beziehen Oelgrube Nr. 13.

Ein freundliches Logis mit allem Zubebör iſt an ruhige Leute von
r ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen große Ritterſtraße

r. 1I7.
Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen Marienſtraße Nr. I.
Auf einem größeren Gaſthof auf dem Lande ſind ea. 1400 bis 1800

Thaler zu 5 Zinſen auszuleihen.
Näheres zu erfahren Windberg Nr. 6., 2 Treppen.
Logis-Vermiethung. Kleine Ritterſtraße Nr. 13. iſt eine

ParterreWohnung im Hofe an ruhige Leute zu vermiethen.
Auch iſt daſelbſt eine möblirte Wohnung zu vermiethen.
Eine ParterreWohnung iſt zu vermiethen Brühl 6 1 Treppe

hoch zu erfragen.
Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen. Preis 30 Thlr.

Vorwerk 23.
Oberbreiteſtraße Nr. 2. iſt eine Famllien Wohnung nebſt großer

Werkſtatt und Bodenräumen für Tiſchler, Schloſſer 2c. paſſend, zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube mit Kammer ſofort zu beziehen

Eine Stube, 2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör kann
ſogleich oder Johannis bezogen werden Unteraltenburg 24

Nächſten Sonnabend, als den 7 April, bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 8 bis
I Uhr zu ſprechen. C. MHaun.Die höchſten Preiſe
bezahle ich für gefallenes, geſtorbenes Vieh jeder Gattung und zwar:

für 1 mageres Pferd 6 Thlr, nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
für 1 magere Kuh 6 Thlr., nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
für 1 mageren Ochſen 12 Thlr., nach Futterſtänden bis zu 30 Thlr.,
für Schweine die höchſten Preiſe.

Freundlichſt erſuche ich die Herren Ortsrichter im Umkreiſe von
4 Stunden ihren werthen Gemeinden dieſe Preiſe bei einer paſſenden
Gelegenheit bekannt zu machen und mich beſtens zu empfehlen.

Schillinger Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.
Meine Wohnung iſt, da an dem früheren ſchon lange bekannten

Flechſenhauſe angebaut iſt, daſelbſt Clobicauer Str. Nr. 4.
Auch werden einſpännige Fuhren jeder Art gemacht. D. O.

Thüringer Kunſtfärberei in Königsſee.
Müusterkarte der neuesten Farben!

Aufträge vermittelt unentgeldlich
die Putz- und Modehandlung von

R. BRräsele.
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er e Aur t on.Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüt-Pferden ſoll
ontag den 9. April, von Mütt
auf dem Königlichen Geſtüthofe Gradi

ſtattfinden und zwar werden ea. 60 vierjährige und ältere Hengſte, Wallachen und Stuten inel. mehrerer junger, zu Rennzwecken

ags 12 Uhr ab,
tz bei Torgau

geeigneter Vollblut-Pferde, ſowie einiger Fohlen zum Verkauf kommen.
Graditz, den 13. März 1877. Der Königliche Landſtallmeiſter.

Graf Lehnd or ff.
Sächſiſch Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung

z Male aS.Bei der am 16. März dieſes Jahres erfolgten Auslooſung von
Thaler Zehn Tausend, Mark Dreissig Tausendl,unſerer ſechsprocentigen Prioritäts Obligationen ſind die beiden Serien

Nr. 1., die 25 Stück Obligationen 0,001 bis 0,025,
Nr. 4, die 25 Stück Obligationen 0,076 bis 0,100.,

umfaſſend, gezogen worden.
Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. c. ab zum Nennwerthe von Thaler 200 mit M. 600 bei unſerer Hauptfaſſe hier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzteren

von dem Capitale gekürzt wird.
Mit dem 1. Juli dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf.
Von vorjähriger Auslooſung ſteht noch aus die Nummer 0,904.
Halle a/S., den 3. April 1877.

Nächſten Mittwoch friſches Lichtebier in der
Brauerei zum halben V oncdl.

empfiehlt die Apotheke in Neu Gersdorf,Schwerhörigen Sachſen, Ohrenöl und ppr. Wolle.
Nach langjähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis
ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Uebeln trefflich bewährt.
Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter u. ärztl. Gutachten in
Merſeburg durch Gustav ElIbe.

Blaue Arbeitshemcden von 2 Mark 25 Pf. an,
Kinderhemden in allen Größen von 1 Mark an,

empfiehlt A. Donnerhaclk.Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt pr. 100 Kig. mit 8 Mark

C. F. Meiſter, Merſeburg.
Zahnarzt KBeilsel.,

früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzt Schwarze, Centralſtraße 3I.,
Leipzig vis à vis der Centralhalle.

W Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei
e O. Bernhardt, Markt 26.

Stollwerck'sche Brustbonbons
sind sowohl naturel genommen als Abends und Mor-
gens in heisser Milch oder Thee aufgelöst getrunken
von vorzüglicher Wirkung gegen jedes Lals- und S
Brustleiden. In Originalpacketen à 50 Pfg. vorräthig S
in Merseburg bei Apotheker V. Curtze, Conditor S
C. V. Sperl, J. Vogel und M. Schultze jr.,
in Lützen bei A. Sack.

Den Herren Gutosbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus-
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

Unſere Geſchäftslokale ſind an Sonn-
und Feſttagen von 1 Uhr ab geſchloſſen.
C. F. Meister. Gebr. Wiegand.

Der Geſchäftsreiſende Albert Boltze aus
Halle iſt bereits ſeit A. September vor. J. nicht mehr
in unſerem Geſchäft und nicht berechtigt, Ve-
ſtellungen für uns anzunehmen.

F. Zimmermann Co.,
Maſchinenfabrik Halle a/S.

Für meine Buchbinderei ſuche unter günſtigen Be-
dingungen einen Lehrling. H. V. Exius.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden findet ſofort

Stellung. Gaſthof zum Ritter.Einige Mädchen oder Frauen finden dauernde Beſchäftigung (Accord-
arbeit);, Näheres zu erfragen zwiſchen 12 und 1 Uhr Altenburger Schul
platz Nr. 6. 1 Treppe.

Ein ordentliches, fleißiges Dienſtmädchen wird zum 1. Mai geſucht
von Frau Sauer, halber Mond.

Ein recht ſolides ehrliches und kräftiges Kindermädchen wird zum

baldigen Antritt geſucht von Frau M. Peckolt.

Die Directfſon.
S Kuhlow. Reii.Ein junger Mann, welcher Luſt hat, den Buchhandel zu erlernen

und hierzu die nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt, findet Stellung als Lehr
ling in der Buchhandlung von Fr. Stollberg

Ein tüchtiges Mädchen wird für Küche und Hausarbeit bei hohem
Lohn geſucht. Frau Graul, Halleſche Straße.

Todes- Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen den Polizei Secretair Theodor Gründ-

ling nach langen, ſchweren Leiden zu ſich zu rufen. Dies ſeinen vielen
Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 5. d. M., Nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach langen Leiden
gottergeben unſere innigſt geliebte Gattin Mutter Schwieger
und Großmutter Frau Johanne Sophie Warth geb. Jſennecker.

Dieſe Trauerkunde widmen tiefgebeugt
die Hinterbliebenen.

Burgkiebenau, den 30. März 1877.

Heute am erſten Oſterfeiertag, Nachmittags 4 Uhr, entſchlief ſanft
und ſchmerzlos ſeinem Herrn mitten in ſeiner Amtsthätigkeit, als er nach
eben vollendeten Feſtpredigten eine Taufe zu verrichten im Begriff war,
an einem Gehirnſchlage unſer guter Gatte und Vater, der Paſtor zu
Frankleben und Runſtädt Johann Julius Schaufuß in dem Alter
von 69 Jahren 9 Monaten 12 Tagen. Um ſtille Theilnahme bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Frankleben, den 1. April 1877.
Ottonie Schaufuß geb. Schmutz als Gattin,

Marie Schaufuß
Eliſabeth Schaufuß
Rudolph Schaufuß,

Diaconus zu Berg vor Eilenburg

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in
der Hemeinde St. Maximi.

Zusammenkunft
Dienstag den 3. April 1877, Abends 8 Ahr,

im Herzog Chriſtian.
Der Vorſtand.

Bei Beginn des II. Quartals 1877 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf), den Ämtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Der Marſipreis der Ferten in der Woche vom 25. dis 97. März

1877 war pro Stück: 7 50 5 bis 11 25 9.
Vermiſchtes.

Polch, im Kreiſe Mayen, 24 März. Ueber ein „Wunder in der
Flaſche“ berichtet man der „Rh.- und Rhr.-Ztg.“: Zu einer neuen Gnaden-
ſtätte ſcheint die Mühle zwiſchen Polch und Geppenach entweder zu werden
oder ſchon geworden zu ſein. Schon zu Hunderten zählt die bethörte
Menge, welche herbeiſtrömend das Wunder ſehen will oder, wenn ein
Wunder überhaupt zur Zeit nicht mehr zu ſehen iſt, wenigſtens die Stelle,
wo eine Frau aus der Umgegend ein Wunder in einer Flaſche Marpinger
Gnadenwaſſers will geſehen haben. Die Frau des Müllers iſt nämlich in
Marpingen geweſen und hat eine Flaſche echten Marpinger Gnadenwaſſers
mitgebracht. Jn dieſer Flaſche iſt die „Muttergottes“ erſchienen ſammt dem
Jeſuskinde und den drei Marpinger Kindern. Nachdem ſich die Wunder

als Kinder.
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mähr in der Umgegend verbreitet a kam ſogar aus Polch eine Com
miſſion, um das Wunder in der Flaſche zu ſehen. Aber die „Muttergottes“
wollte ſich nicht zeigen, die Herren mußten unverrichteter Sache heimkehren.
Die Flaſche iſt indeſſen von der Polizeibehörde mit Beſchlag belegt worden.
Das hindert aber die Menge nicht, den neuen Gnadenort zu beſuchen.
Eine Anzahl Gensdarmen iſt aus der Umgegend zugezogen, um die Ruhe
aufrecht zu erhalten. Beſchimpfungen der Beamten und Steinwürfe gegen
ſie ſind wiederholt vorgekommen und die Folge deſſen mehrere Verhaftungen,
Die wüthende Menge brüllt und tobt und zertritt die umliegenden Felder.
Nur der außerordentlichen Mäßigung und Selbſtbeherrſchung der Polizei
beamten iſt es zuzuſchreiben, wenn es zu ernſtlichen Auftritten und zu
Blutvergießen noch nicht gekommen iſt.

Schwerin, 29. März. (Unglücksfall.) Auf einem Gute in der
Nähe von Krivitz hat ſich dieſer Tage ein höchſt betrübender Unglücksfall
zugetragen, der durch das Verſchulden eines unvorſichtigen Dienſtmädchens
entſtanden iſt und zur Warnung für Andere mitgetheilt zu werden ver
dient. Die kleine, etwa zweijährige Tochter des Gutsbeſitzers ſollte von
dem Mädchen wie gewöhnlich gebadet werden. Letzteres war mit der
Zubereitung des Bades beſchäftigt, als es aus irgend einem Grunde hin
ausging und das Kind ohne Aufſicht allein ließ. Jn dem Zimmer be-
and ſich ein Behältniß mit kochend heißem Waſſer, und die Kleine,

fwelche wahrſcheinlich glaubte es ſei das gewohnte ſtets gern genommene
Bad, ſtieg hinein. Gleich darauf allarmirte das ſchreckliche Geſchrei des
Kindes das Haus. Die arme Kleine wurde zwar ſofort herausgenommen,
befand ſich aber in einem bemitleidenswerthen Zuſtande und gab kurze
Zeit darauf unter ſchweren Leiden den Geiſt auf.

London Ein fürchterliches Eiſenbahnunglück ereignete ſich am
Sonntag Vormittag unweit Morpeth im Norden Englands. Der unter
dem Namen „der fliegende Schotte“ bekannte Eilzug von Schottland nach
London hatte kaum die Station Morpeth verlaſſen als er entgleiſte,
und in einem Nu war der vondere Theil des Zuges in einen Trümmer-
haufen verwandelt. Fünf Paſſagiere blieben auf der Stelle todt, während
viele ſchwere Verletzungen davontrugen. Einige Paſſagiere wurden in
die Trümmer der Waggons ſo eingeklemmt, daß ſie ſich nicht von der
Stelle rühren konnten. Das Wehgeſchrei der Verletzten war herzzerreißend,
aber es verſtrich einige Zeir, ehe irgend welche Hilfe erlangt werden konnte.
Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht bekannt. Der Zug legte 30 Meilen
per Stunde zurück, als die Kataſtrophe ſtattfand. An mehreren der Ver-
letzten mußten ſofort Bein-Amputationen vorgenommen werden.

Falſche Reichskaſſenſcheine zu 5 Mark ſind neuerdings
wiederholt vorgekommen dieſelben ſind in Lithographie hergeſtellt, während
bei den echten Scheinen die Schauſeite in Kupferſtich, die Rückſeite in
Buchdruck ausgeführt iſt. Als hauptſächlichſte Unterſcheidungsmerkmale,
welche beſonders auf der Schauſeite hervortreten, ſind anzuführen. 1)
die Zeichnung iſt kleiner, als bei den echten Scheinen, und zwar beträgt
der Unterſchied in der Breite etwa 2 Millimeter, 2) die Zeile „Fünf Mark“
und der Reichsadler, welche bei den echten Scheinen tief ſchwarz ſind,
erſcheinen grau 3) in der Zeile „Reichs Kaſſen Scheine“ hat das R
und das h in dem Worte „Reichs“ am Fuße eine durchgehende weiße Linie,
während bei den echten Scheinen dieſelbe getheilt iſt 4) die in Reliefmanier aus
geführten Seitenfelder, ſowie die guillochirten Linien des Mittelfeldes ſind
durch unterbrochene mit der Hand gezeichnete Linien nachgeahmt; 5) die
Kupferſticharbeit in den Figuren der echten Scheine iſt durch die Radirung
auf Stein nur unvollkommen wiedergegeben und ſind namentlich die
Geſichtszüge des rechts ſitzenden Kindes denen auf den echten Scheinen
unähnlich; 6) die Schrift der Strafandrohung iſt grob und uncorrect,
namentlich iſt das „S“ in dem vierten Worte „Scheine“ entſtellt.

Kairo. (Eine neue „Spielhölle.“) Der bekannte Badener Spiel-
pächter Dupreſſoir hat auf dreißig Jahre eine Conzeſſion erlangt, welche
ihn zur Eröffnung einer Spielbank in Kairo befugt, ihm aber den Unter-
halt der beiden Theater, italieniſche Oper und franzöſiſche Komödie, ſowie
Inſtandſetzung des Hippodroms zur Pflicht macht außerdem hat er im
Laufe der nächſten drei Jahre eine Summe von fünf Millionen Francs
baar einzuzahlen. Da in Folge der äußerſt bedrängten Finanzlage des
Landes das Eingehen der Kairoer Theater für die kommende Saiſon in
gewiſſer Ausſicht ſtand, auf der anderen Seite aber auch dem materiellen
Aufſchwung Kairos durch ein ſolches Unternehmen weſentlich unter die
Arme gegriffen zu werden verſpricht, ſo findet das mit Dupreſſoir ge
troffene Abkommen beim hieſigen Publikum im Allgemeinen günſtige
Aufnahme.

Gewöhnlicher Buchbinder-Kleiſter, welcher bekanntlich
meiſt in wenigen Tagen unbrauchbar wird kann nach Mittheilungen ver
ſchiedener techniſcher Blätter dadurch wochenlang friſch erhalten werden,
daß man demſelben einige Tropfen mit Waſſer verdünnter Salicylſäure
zuſetzt und ihn mit derſelben tüchtig verrührt.

Petersburg. (Lynchjuſtiz.) Aus dem Kubangebiet wird der „Neuen
Zeit“ wiederum von einem Fall von Lynchjuſtiz berichtet. Die Einwohner
ſchaft des Dorfes Maikop, in welchem einige Diebe in flagranti ertappt
wurden zwang dieſelben durch grauſame Mißhandlungen, ihre Com-
plicen von früheren Diebſtählen namhaft zu machen welche von der auf-

ebrachten Bevölkerung ſofort herbeigeſchleppt wurden. Von 14 auf dieſe
eiſe aufgegriffenen Subjecten ſind nicht weniger als 7 in Folge der

erhaltenen Schläge todt auf dem Platze geblieben. Die übrigen 7 ſind
ſehr übel zugerichtet. Die Unterſuchung gegen den Anſtifter des Exceſſes
iſt eingeleitet worden.

Jn Magdeburg ſcheint ſich neuerdings eine ſogenannte „ſchwarze
Bande“ nach ganz engliſchem oder amerikaniſchem Muſter etablirt zu
haben, welche die kaufmänniſchen Kreiſe in der gefährlichſten Weiſe brand
ſchatzt. Mehrere dortige „Firmen“, die offenbar lediglich zu dem Zweck
errichtet worden ſind, machten nach auswärts wo ſie nur Glauben finden,
großartige Beſtellungen in Holz (aus Galizien), Mehl, Poſamentierwaaren,
Spitzen, überhaupt in allen Artikeln, die man ihnen liefern mag, und
geben ſich dabei gegenſeitig als Referenzen auf. Die Waaren, welche
ſie ſo erlangen, werden dann um jeden Preis weiter verkauft, die Liefe-
ranten erhalten aber nicht einen Groſchen und können Nichts bekommen,

ne 7 a zer

da die Betreffenden völlig mittellos ſind. Hoffentlich werden die Gerichte
den Jnduſtrierittern ſchnell genug auf die Spur kommen und ſie unſchädlich
machen; jedenfalls iſt aber Vorſicht zu empfehlen, namentlich in den
Fällen wo verſucht wird, neue Verbindungen anzuknüpfen.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer hat auf das Glückwunſchtelegramm, welches der König

von Italien ihm aus Veranlaſſung ſeines achtzigſten Geburtstages geſandt
hat, Folgendes erwidert: „Das freundſchaftliche und liebenswürdige Tele
gramm, welches Ew. Majeſtät an mich gerichtet haben, hat mein Herz auf
das Angenehmſte berührt, weil ich in den darin ausgeſprochenen Wünſchen
den Ausdruck der Freundſchaft für mich und mein Land wiederfinde, wel
chen Ew. Majeſtät mir bei jeder Gelegenheit wiederholen. Genehmigen
Ew. Majeſtät den aufrichtigen Dank für dieſes neue Pfand freundſchaftlichen
Andenkens.

ZBerlin, 1. April. Heute Nachmittag 5 Uhr findet im kronprinz
lichen Palais ein Familien Diner ſtatt, bei welchem der Kronprinz die
Verlobung ſeiner älteſten Tochter, der Prinzeſſin Charlotte, mit dem Erb
prinzen Bernhard von Sachſen Meiningen officiell verkünden wird.
Aus dieſem Anlaß iſt die Prinzeſſin Marie von Sachſen Meiningen, eine
Schweſter des Bräutigams, bereits geſtern Nachmittag hier eingetroffen und
im Palais des Kronprinzen abgeſtiegen.
Es beſtätigt ſich daß Oeſterreich zwar keine förmliche Vermittlung
in London übernahm, wozu die Sachlage auch nicht angethan war, aber
doch vertrauliche Bemerkungen in der bezeichneten Richtung gemacht hat,
und zwar auch mit Rückſicht darauf, daß eine unbedingte Ablehnung Eng
en die Türkei in ihrem Widerſtande beſtärken und den Frieden erſchweren
önnte.

Jn Paris macht man in ruſſiſchen Kreiſen kein Hehl daraus daß
es der ruſſiſche Einfluß iſt, der den Friedensſchluß zwiſchen der Pforte und
Montenegro verhindert. richt der Krieg aus, ſo will Rußland Serbien
als türkiſches Gebiet beſetzen und Montenegro ſoll alsdann einen Theil des
rechten Flügels der ruſſiſchen Armee bilden. Zur Verſtärkung dieſes rechten
Flügels rechnet man auch auf den Ausbruch eines Aufſtandes in Albanien;
das ſlawiſche Comité in Vosnien, das vom Fürſten Schakporeskoy geleitet
wird, erhielt 500,000 Rubel von den Moskauer Comités, deren Haupt-
führer Akſakow, Kireiew und Katkow ſind. Dieſe Comités arbeiten mit
dem größten Nachdruck an der Durchführung ihrer Pläne. Jn Genf werden
gegenwärtig Flugſchriften gedruckt, die in Rußland verbreitet werden ſollen.
In den genannten ruſſiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß es der ruſſi
ſchen Regierung ſchwer halten würde, nicht ins Feld zu rücken. Die
Budgetcommiſſion hat beſchloſſen, den zur Tilgung der Schuld bei der
Bank von Frankreich beſtimmten Betrag von 150 Millionen jährlich bei
zubehalten und den eine Herabſetzung der Amortiſationsſumme betreffenden
Antrag abzulehnen.

Für die Zeit der Abweſenheit des engliſchen Botſchafters Elliot
von Konſtantinopel iſt Layard zum Vertreter Englands daſelbſt ernannt
worden. Die conſervativen Blätter billigen dieſe Ernennung. „Times“
und „Daily News“ erheben gegen dieſelben Bedenken und bemerken daß
Layard Türkophile ſei. Derſelbe wird einſtweilen mit dem Range eines außer
ordentlichen Geſandten nach Konſtantinopel gehen. Abweichend von der Auffaſ
ſung einiger Londoner Blätter welche Layard als türkenfreundlich ſchildern, be
merkt die „Politiſche Correſpondenz“ daß die Entſendung deſſelben mit den
Rußland in dem Protocoll gemachten Conceſſionen in Verbindung gebracht
werde. Die Londoner Blätter glauben meiſtens, daß die Ausſichten für
die Erhaltung des Friedens ſehr günſtig ſeien. Die „Morningpoſt“ ſagt,
wenn die Erwartung auf eine friedliche Löſung der Differenzen nicht ſo oft
getäuſcht worden wäre, würde ſie poſitiv ankündigen, daß ſämmtliche
Streitpunkte zwiſchen England und Rußland beſeitigt ſeien. Jndeß ſei es
jedenfalls gewiß daß eine Verſtändigung zwiſchen beiden Mächten erzielt
worden ſei, vermöge deren Rußland im Stande ſein werde, mit Ehren in
Gemeinſchaft mit der Türkei abzurüſten. Der am 28. abgehaltene
Miniſterrath ſoll auf die Aufforderung der ruſſiſchen Regierung ſeine Ant
wort in der Protocollfrage binnen 5 Tagen zu ertheilen ſeine Geneigtheit
ausgeſprochen haben, das Protocoll unter Acceptirung der von dem ruſſiſchen
Cabinet vorgeſchlagenen Faſſung und die Abrüſtungsfrage fallen laſſend zu
unterzeichnen. Es heißt, daß die Unterzeichnung am 1. April in London
ſtattfinden wird.

Paris, 27. März. Eine Deputation clericaler Senatoren und De
putirten, beſtehend aus den Herren Belcaſtel, Chesnelong, Kolb Bernard,
Lequay und Maille, denen ſich der ehemalige Miniſter Larcy, der nicht
mehr Mitglied der Kammer iſt, angeſchloſſen hatte, hat ſich, wie aus einer
in den ultramontanen Blättern veröffentlichten Note hervorgeht, geſtern zu
dem Miniſter des Auswärtigen begeben, um, unter Bezugnahme auf die
letzte Allocution des Papſtes, ſeine Aufmerkſamkeit auf die „Verſchlimme
rung der dem Papſtthum geſchaffenen Lage“ zu lenken. Der Herzog De
cazes ſoll geantwortet haben, daß er ſich, wie ſchon jetzt, ſo auch ferner
ſtets beſtreben werde, die Unabhängigkeit des päpſtlichen des heiligen
Stuhles zu wahren. Von den ultramontanen Blättern wird das ſo auf
gefaßt, als ob der Herzog die weltliche Unabhängigkeit des Papſtes im
Auge gehabt habe, und die liberale Preſſe greift den Miniſter deshalb
heftig an. Einer Correſpondenz der Jnd. Belge zufolge war aber die
Antwort des Miniſters falſch wiedergegeben worden es ſei in derſelben
nur von der geiſtigen Unabhängigkeit, die durchaus nicht gefährdet ſei, die
Rede geweſen.

Der Papſt, der am 30. frühzeitig ſeine Gemächer verlaſſen hat
die Cardinäle empfangen, welche ihn zum Oſterfeſte beglückwünſchten. So
dann begab er ſich nach der kleinen Tribüne der Peterskirche, um dem
Gottesdienſt beizuwohnen und ertheilte nach Beendigung deſſelben Audienzen.

Aus dem Jnnern Rußlands laufen Nachrichten über große Ver
kehrsſtörungen in Folge anhaltender Regengüſſe ein. Bei Charkow ſind
fünf Brücken eingeſtürzt, 180 Häuſer überſchwemmt. Auf ſechs Bahnen
mußte zeitweilig der Verkehr eingeſtellt werden. Der Bau der 46 Werſt
langen Eiſenbahnlinie Warſchau Grojz wird in nächſter Zeit beginnen.
Nachdem die Waggonbeſtellungen in Deutſchland nicht hinreichen, ſo wurden



in den Tulager Eiſenfabriken 200 offene Laſtwaggons beſtellt. Beiderſeits
der Botna haben in den letzten Tagen größere Manöver, woran ſich be
deutende Artilleriekörper betheiligten, ſtattgefunden. Die Rückkehr des Ober-
commandanten nach Kiſchineff wird täglich erwartet. Es ergingen Armee
Befehle, welche ſich auf die für den 2. April anberaumte Vorrückung der
Beſſarabiſchen Armeecorps gegen die Grenze beziehen ſollen. Zum Com-
mandanten der die Téte bildenden vier cvmbinirten Armeecorps iſt General
Skobelew beſtimmt. Dieſe angeordnete concentriſche Bewegung ſoll am
7. April beendet ſein. Der General Jntendant der Südarmee geht nach Jaſſy
wegen der Unterhandlungen über die Einquartierung. Die Feldgendarmerie
wird reorganiſirt, auf 2500 Mann gebracht und in Corps eingetheilt Der
Präſident des Bulgaren Comités, Jwanow, hat 320 Perſonen, die zur
Civilverwaltung der Bulgarei geeignet ſind dem Hauptquartier namhaft
gemacht. Kertſch und Jenikale müſſen auf acht Monate mit Proviant ver-
ſehen und am 15. April vollkommen in Vertheidigungszuſtand geſetzt werden.

Rußland ſoll ſich bereit erklärt haben ſeine Armee zu demobiliſiren,
ſobald die Türkei mit Montenegro Frieden geſchloſſen und ihrerſeits das
Protocoll acceptirt hätte. Die Türkei ſolle zur Vereinbarung in der Demo
biſirungs Angelegenheit einen Abgeſandten nach Petersburg ſchicken. Dieſe
zwiſchen England und Rußland getroffenen Nebenabreden ſollen nicht in das
Protocoll aufgenommen ſondern einem beſonderen Memorandum einver-
leibt werden. Dagegen wird andererſeits hervorgehoben daß die gleich
zeitige Demobiliſirung Rußlands und der Türkei ebenſowenig zuläſſig er
ſcheine, wie die vorgängige Abrüſtung Rußlands wenn nicht ſichere Garan
tien dafür geboten würden daß ſich die Pforte den Entſcheidungen der
europäiſchen Mächte füge. Letzteres ſei jedoch in einem Augenblicke, wo
die türkiſche Regierung den Frieden mit Montenegro verweigere und ange
ſichts der jüngſt wieder in der Türkei vorgekommenen Exceſſe kaum als
möglich anzuſehen.

Die türkiſche Deputirtenkammer hat die Berathung der Adreſſe auf
die Thronrede des Sultans am 29. beendet und dieſelbe nahezu einſtimmig
angenommen. Jn Bezug auf die Verhandlungen mit Montenegro wird in
der Adreſſe der Zuverſicht Ausdruck gegeben daß die türkiſche Regierung
bei dieſen Verhandlungen den Jntereſſen und Würden des osmaniſchen
Reichs entſprechend verfahren werde. Außerdem wird darin die Zuſtimmung
der Verſammlung zu der Verwerfung der Vorſchläge der Conferenz ausge
ſprochen. Am 29. fand ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. Der
Abbruch der Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Montenegro iſt ſo gut
wie gewiß, weil die Bevollmächtigten der ſchwarzen Berge auf Abtretung
von Nikſik beſtehen, das die Pforte auf keinen Fall abzutreten gedenkt, wie
denn die türkiſche Regierung feſt entſchloſſen ſein ſoll, keine Conceſſion an
Montenegro mehr zu machen. Man erwartet in Conſtantinopel jeden Augen
blick die Abreiſe der montenegriniſchen Bevollmächtigten. Die türkiſche
Panzerflotte hat Befehl erhalten, von dem Marmora Meere an die Mün
dung des Schwarzen Meeres zu gehen.Das in Nordbosnien ſeßhafte Eentral Jnſurrections Comité hat

eine Proclamation an alle chriſtlichen Bosniaken erlaſſen der zufolge ſeit
dem 10. März 26 Mann zu den Aufſtändiſchen im Kozara Gebirge ge
ſtoßen ſind. Nacif Paſcha hat in Konſtantinopel um Truppen nachgeſucht.
Binnen 14 Tagen ſollen 8 Bataillone anatoliſcher Nizams über Mitrowitza
dort eintreffen.

Jn Diarbekir (aßatiſche Türkei) iſt ein Aufſtand ausgebrochen da
die Bevölkerung ſich der Rekrutirung widerſetzt

Die griechiſche Deputirtenkammer hat am 29. den Geſetzentw., be
treffend die Aufſtellung einer außerordentlichen Reſerve von 20,000 Mann
angenommen, ebenſo den Geſetzentw., betr. die Aufnahme einer Anleihe
von 10 Millionen für militairiſche Zwecke in 3. Berathung angenommen.
Der Miniſterpräſident Deligeorgis erklärte danach die Seſſion fur beendet,
und theilte zu gleicher Zeit mit, daß die Kammer demnächſt wieder werde
zuſammenberufen werden.

Jn Waſhington ſprach Präſident Hayes beim Empfang einer De
putation wiederholt aus das Ziel ſeiner Politik ſei, zwiſchen den verſchie
denen Parteien und Racen im Süden ſolche Beziehungen herbeizuführen,
durch welche der Friede und die Wohlfahrt des Landes geſichert und den
Bürgern deſſelben ohne Einſchreiten der Militairgewalt der erforderliche
Schutz gewährt werde. Zugleich äußerte der Präſident die Hoffnung daß
eine Conferenz der Häupter der verſchiedenen Parteien zu einer Ausgleichung
der Schwierigkeiten führen werde. Uebrigens ſei es nicht ſein Wunſch, daß
irgend wer etwas von ſeinen Rechten aufgeben ſolle

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v. Schlägel.

I. Auf deutſcher Sprachgrenze.
Es iſt ein fantaſtiſcher Erdenwinkel, dort wo das neugeſchaffene

Königreich der Welſchen am weiteſten nach Norden reicht und ſeine menſchen
armen Schluchten hineinzwängt zwiſchen die mächtige Bergwelt von Tirol
und Kärnten.

Nur die Strada d' Allemagna vermittelt hier den Verkehr zwiſchen
i Racen und Völkern, die ſich von einander abheben wie die hellgrünen

erchen im Krummholz hinaufſchimmern zu der dunklen bemooſten Wetter
tanne mitten im weißen Kalkgerölle des Lawinenwegs, der von den gelb
grünen Wänden herniederhängt zum Thale.

Meiſt kaum eine Biertelſtunde von der welſchen Grenze entfernt zieht
ſich die uralte Straße vom Puſterthaſe nach Cortina d' Ampezzo, wo ſie
Tirol verläßt und durch die cadoriſchen und venetiſchen Alpen in ziemlich
gerader Richtung nach den Lagunen führt, einſt der kürzeſte Handelsweg
zwiſchen der Stadt des heiligen Marcus und dem heiligen römiſchen Reich.

Nach Eröffnung der Tiroler Bahnen verlor dieſe Straße ihre zwei-
tauſendjährige Bedeutung für den Handel aber anſtatt der ſchweren
Laſtwagen und welſchen und deutſchen Fuhrleute, die ſich hier begegneten,
war in dieſem Sommer die einſame Straße bedeckt von einer touriſtiſchen
Völkerwanderung, wie ſie überraſchender wohl ſelten über ein abgelegenes
Gebirgsthal ſich ergoſſen hat. Das Peitſchengeknall der Poſtillone rief
das Echo der Felſen wach, elegante Frauentrachten ſchimmerten von den
ödeſten Schutthalden, aus dem tiefgegrabenen Bette trockener Wildbäche

ſelbſt ſchimmerten die großen Schirme der Maler, die in dem wüſten
Wirrwarr aller der Zerſtörung das Jntereſſante feſtzuhalten ſuchten, und
alle Viertelſtunden begegnete man einem Engländer der unverwandt mit
einem langen Tubus die Spitzen der Berge betrachtete.

Auch in die Seitenthäler war der Touriſtenſchwarm eingebrochen,
unbehelligt tummelten ſich ganze Karawanen von Vergnügungszüglern
auf der Grenze zweier Sprachen und wo der italieniſche Hirte Monate
verträumt, bis einmal ein Arbeiter aus Auronzo, der vom deutſchen
Bahnbau auf dem kürzeſten Weg nach Hauſe kehrte, mit ſeinem Gruß
die Einſamkeit unterbrach, da öffnete er jetzt ſtaunend vor Menſchenkindern,
wie er ſie noch nie geſehen, die Viehgatter, und nahm mit verblüffter
Gier das reiche Geſchenk entgegen.

Jn einem dieſer Seitenthäler, welche ſich von der Strada d' Allemagna
zwiſchen dem Puſterthal und Ampezzo nach Oſten abzweigen, war ein
Mann damit beſchäftigt, eine gewaltige Tanne zu fällen, welche vielleicht
vor langer Zeit ſchon ein Sturmwind in der Mitte geknickt hatte. Auch
die Wurzel war etwas gehoben worden und durch einen jener bizarren
Zufälle, wie wir ihnen im Leben der Natur täglich begegnen hatte ſich
der geknickte Stamm wie ein Triumphbogen über den erbärmlichen Karren-
weg gewölbt, der im Val Popöna aufwärts führte und ſeinen aus
gewaſchenen hohen Rändern nach zu ſchließen, bei ſtarkem Regen oder der
Schneeſchmelze wohl einem thalwärts ſtürzenden Gießbach zum Bette
diente.

Der helle weithin ſchallende Ton der niederfallenden Axt hätte allein
ſchon darauf hingedeutet, daß man ſich mindeſtens viertauſend Fuß über
dem Meere befand, aber auch das tiefe Athmen des Holzknechtes drang
bis an die Ohren der kleinen Geſellſchaft, welche noch einige hundert
Schritt entfernt den Hohlweg herabkam. Mehr noch der Wind, den
man an den Wangen ſpürte, verurſachte in dieſer dünnen Luftſchicht ein
ſehr vernehmliches Rauſchen.

Der Mann der den Baum fällte, wohl um bei dem Morſchwerden
des Stammes und der geſteigerten Benutzung des Karrenwegs einem
möglichen Unglück vorzubeugen, hielt hie und da inne, um zu Athem
zu kommen, was bei dem kräftigen Bau des Axtſchwingers wohl eben
falls der leichten Atmosphäre zugeſchrieben werden mußte, welche den
Lungen bei erhöhter Thätigkeit nicht genug Nahrung zuführte.

Die Leute, welche den Weg herabkamen, näherten ſich immer mehr
dem natürlichen Thorbogen welcher bei jedem Schlag der Axt bis in den
dürren am Boden ruhenden Wipfel erbebte. Der Holzknecht ließ die Axt
einen Augenblick ruhen und wendete das erhitzte Geſicht mit der faſt zarten
Farbe nach den Näherkommenden. Etwas wie Haß blitzte empor in ſeinen
dunkelblauen Augen und mit tiefem Widerwillen hafteten ſie auf dem
Manne, der einen kräftigen Bergſtock in der Linken, rüſtig abwärts ſchritt
auf dem ſteilen Weg und in der Rechten die kurzgefaßten Zügel unter
dem Gebiß eines Maulthieres emporhielt, damit es mit der koſtbaren Laſt
nicht ſtürze, die es trug. Die Reiterin in ihrem Kleid von dunkelblauem
Flanell, das ſchwarze Filzhütchen kokett auf einer mächtigen Krone von
braunen Haaren den weichen Oberkörper etwas zurückgelegt im Sattel,
mit dem Zügel zugleich einen Strauß ſeltener Bergblumen krampfhaft
feſthaltend, die vollen rothen Lippen halb geöffnet und die braunen
Sammtaugen weit aufgeſperrt mit ſchwer verhehlter Angſt dieſes
reizende Bild zarter ſchüchterner Weiblichkeit war wohl werth, daß man
es mit aller Sorgfalt vor jedem Unfall behütete. Das ſchien auch Meiſter
Mul einzuſehen das kräftige Maulthier mit den langen ruheloſen Ohren
und dem dünnbehaarten Schweif, die es vornehmlich von ſeinem Erzeuger
unterſcheiden. Mul ſetzte die geſchmeidigen Füße mit den ſchmalen hohen
Hufen ſo vorſichtig abwärts auf dem unebenen Weg wie etwa der
zierliche Bergſchuh aus gelbem Leder, der an ſeiner braunbehaarten Schulter
ſichtbar ward, über die hervorragenden Steine eines Bergbachs trippeln
mochte.

Die Seitenblicke, die der Mann, welcher das Maulthier führte, der
Reiterin manchmal zuwarf, ſchienen anzudeuten daß er Schüchternheit
nicht zu den erſten weiblichen Vorzügen zähle und unter dem verweiſenden
Ausdruck dieſer ſchwarzen Augen erröthete die Dame manchmal bis an
die Spitze des bleichen Stumpf Näschens, Die finſtern Augen machten
offenbar um ſo mehr Eindruck auf ſie, als ſie zu einem Geſichte von
claſſiſcher Regelmäßigkeit gehörten, das von einem ſchwarzen kurzen Voll
bart in zarten Linien umgeben, unter der über den Nacken herabfallenden
Kappe aus heller Leinwand hervortrat, wie das vom Helm überragte
Profil eines römiſchen Heldenjünglings, welches uns der Kunſiſinn ſeiner
Zeitgenoſſen in Stein gehauen überliefert hat. Trotz des raſchen Abſtiegs
drang nicht der leiſeſte Schimmer des Bluts durch die bräunliche Bläſſe,
welche ſo gut zu der ernſten ſtrengen Schönheit des Geſichtes ſtand.
Außer der ſeltſamen Kappe, welche den Nacken gegen Sonnenbrand ſchützt,
deutete auch die übrige Kleidung des jungen Mannes darauf hin, daß
er mit Hochgebirgswanderungen vertraut ſei. Ein Staubhemd aus braunem
Wollſtoff umſchloß warm und leicht zugleich ſeinen Oberkörper und fiel,
von einem Gürtel in der Mitte zuſammengehalten, weich und faltig bis
zu den Knieen nieder. Strümpfe aus grauer Wolle und hochgeſchnürte
Bergſchuhe vollendeten den Anzug. Das am Ende des Bergſtocks angebrachte Gletſcherbeil war mit ſchem Roſt überzogen und das erſchöpfte

Ausſehen der beiden Führer, welche in einiger Entfernung folgten, der
kothige Strick, den der eine davon, ein geſchmeidiger Jtaliener mit langem
ſchwarzen Bart um den Leib trug während ſich der kräftigere aber auch
plumpere Tiroler mit dem übrigen Gepäck beladen hatte, das alles gab
Zeugniß dafür, daß der junge Mann in ſeiner Kleidung den paſſionirten
Berggänger nicht blos zur Schau trug.

Der Holzfäller hatte ſeine Arbeit wieder aufgenommen und ſchlug
mächtig ausholend gegen den Baum, als müſſe er denſelben noch zu
Falle bringen, bevor die Ankömmlinge unter ihm durchkämen. Nur noch
wenige Schritte waren dieſe von dem zitternden und ächzenden Stamm
entfernt, der drohend über dem Wege hing immer wilder ziſchten
die Axtſchläge nieder.eg as (Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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